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Einleitung

Seit mehr als 100 Jahren stellt die Elisabeth-Krankenhaus GmbH als katholische 
caritative Einrichtung eine qualifizierte medizinische und pflegerische Versorgung der 
Bürgerinnen und Bürger in Gelsenkirchen-Erle sicher. Viele der Stadtteilbewohner 
kennen das Elisabeth-Krankenhaus noch unter dem früheren Namen "Vestische Frauen-
klinik", denn nahezu 70% aller über 40-jährigen Erler sind in diesem Haus geboren. Mit 
Aufgabe der operativen Fächer und der Geburtshilfe wurde 1985 eine grundsätzliche 
Umstrukturierung des klinischen Angebots vorgenommen. Seitdem werden 226 
Betten in den Fachbereichen Psychiatrie/Psychotherapie (110+20), Innere Medizin (51) 
und Geriatrie (45) vorgehalten. Damit hat sich unsere Einrichtung rechtzeitig dem demo-
graphischen Wandel und dem wachsenden Bedarf an psychosozialer Betreuung angepasst 
und stellt mit seinen drei Fachabteilungen eine gelungene Bündelung von Kernkompe-
tenzen dar. Unser Fokus liegt auf einer optimierten Versorgung älterer und 
hochaltriger Menschen. Besondere Schwerpunkte sind die Vorbeugung, Erkennung und 
Behandlung von Krankheiten des Herz-/Kreislaufsystems wie Bluthochdruck und Herz-
infarkt, Stoffwechselerkrankungen wie Diabetes, Frührehabilitation alter Menschen nach 
orthopädischen und chirurgischen Eingriffen oder Schlaganfällen, Behandlung demen-
tieller Syndrome wie "Alzheimer" sowie akuter und chronischer psychischer Erkrankungen 
Erwachsener.

Die Abteilung für Psychiatrie und Psychotherapie hat die Versorgungsverpflichtung 
für die Bevölkerung des Gelsenkirchener Nordens bei allen in der Psychiatrie vorkom-
menden Störungsbildern wie Abhängigkeiten von Tabletten, Alkohol und illegalen/legalen 
Drogen, Psychosen, Depressionen, akute Verwirrtheitszustände, Fremd-/Eigengefährdung 
und Suizidalität. Das Behandlungsspektrum umfasst die Allgemein- und Geronto-
psychiatrie, Suchtbehandlung -untergliedert in motivierende Entzugsbehandlung und 
qualifizierte Entgiftung legaler und illegaler Drogen- sowie tiefenpsychologisch orientierte 
stationäre Psychotherapie. Die Tagesklinik basiert auf einem sozialpsychiatrischen 
Konzept unter Berücksichtigung tiefenpsychologischer und systemischer Ansätze. Ergänzt 
wird das Therapieangebot durch ein Zentrum für Arbeitstherapie mit einer Schreinerei, 
Gärtnerei und einem Bereich für Metallverarbeitung, wo Patienten gezielt Alltags-
belastungen ausgesetzt werden. Der geschlossene geronto-psychiatrische Bereich trägt 
der stetig steigenden Anzahl von demenzkranken Patienten mit Weglauftendenzen oder 
Fremd-/Eigengefährdung und alter Patienten mit schweren depressiven oder psycho-
tischen Krankheitsentwicklungen Rechnung. Tritt bei diesen Patienten ein akutes 
internistisches Krankheitsgeschehen in den Vordergrund, greift die gut funktionierende 
Zusammenarbeit zwischen Psychiatrie, Geriatrie und Innerer Medizin.  
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Die Abteilung für Geriatrie stellt sich mit ihrem Behandlungsangebot der 
demographischen Bev�lkerungsentwicklung. Der Schwerpunkt liegt auf einer ganz-
heitlichen Behandlung aller internistischen Krankheitsbilder unter besonderer Beachtung 
der altersbedingten Mehrfacherkrankungen. Der teamintegrierte fr�hrehabilitative 
Therapieansatz aller beteiligten Berufsgruppen hat den l�ngstm�glichen Erhalt der 
Alltagskompetenz alter Menschen zum Ziel. Bei nicht erfolgreicher Reintegration in eine 
selbst�ndige Lebensf�hrung wird sozialdienstliche Hilfestellung zur Unterbringung in 
Kurzzeitpflege-Einrichtungen, Seniorenzentren oder alternativen Wohnformen der �rt-
lichen Tr�ger geleistet, um h�usliche Versorgungsl�cken zu schlie�en. Parallel zur 
gestiegenen durchschnittlichen Lebenserwartung hat in den letzten Jahren die Anzahl von 
Menschen mit Demenz stetig zugenommen. Von unseren innovativen Betreuungs-
konzepten (z.B. �Nachtcaf�") und externen Beratungs- und Gruppenangeboten profitieren 
nicht nur die Betroffenen sondern auch die pflegenden Angeh�rigen. Geriatrie vollzieht 
sich im letzten Lebensabschnitt des Menschen und damit auch in relativer N�he des 
Todes, der von uns nicht tabuisiert wird. Wenn ein betagter Patient an seinem 
Lebensende angekommen ist, sehen wir es als zentrale Aufgabe, ihm mit 
palliativmedizinischer Betreuung und (auf Wunsch) seelsorgerlicher Begleitung ein 
Sterben in W�rde und weitestgehender Leidensfreiheit zu gew�hrleisten. 

In der Abteilung für Innere Medizin wird das gesamte Spektrum internistischer 
Krankheitsbilder behandelt. Zur invasiven Diagnostik von Herz-/Kreislauferkrankungen 
hat sich eine enge Zusammenarbeit mit der kardiologischen Abteilung am Marienhospital 
in Bottrop, bei operativem Interventionsbedarf mit mehreren Herz-/Thoraxchirurgien im 
Ruhrgebiet etabliert. Die Intensivstation erm�glicht die notfallmedizinische Behandlung 
bei Akutsituationen wie Herzinfarkt, Lungenembolie, lebensbedrohlichen Herzrhythmus-
st�rungen und Herzmuskelschw�che, beatmungspflichtigen Atemst�rungen und 
Suchtmittel-Vergiftungen (Drogen, Alkohol). Sie ist eine unverzichtbare Schnittstelle mit 
allen im Haus vertretenen Fachabteilungen. Hier werden z.B. die Platzierung von Patien-
ten mit Schlaganf�llen zur fr�hrehabilitativen Weiterbehandlung in der Geriatrie gesteuert 
oder psychiatrische Kriseninterventionen zur Abkl�rung der Suizidalit�t bei Vergiftungen 
veranlasst. Ein von der Deutschen Diabetes Gesellschaft (DDG) zertifizierter diabeto-
logischer Schwerpunkt mit kassen�rztlicher "Fu�ambulanz" und Schulungskonzept nach 
DDG-Qualit�tsstandards garantiert in enger Zusammenarbeit mit radioangiologischen 
und gef��-/chirurgischen Fachabteilungen anderer H�user im Umkreis eine qualitativ 
hochwertige Behandlung der Zuckerkrankheit mit ihren Folgekomplikationen. Auf Patien-
ten und Angeh�rige zielende Gruppenangebote sowie pr�ventiv ausgerichtete Patien-
tenseminare runden das Angebot f�r Stoffwechsel-, Hochdruck- und Herzkranke ab.

Die apparativ-diagnostische Funktionsabteilung h�lt R�ntgendiagnostik, High End-
Sonographie, farbkodierte  Echokardiographie,  periphere/zentrale  Gef��dopplersono-
graphie (auch transkraniell), Langzeit-EKG, Langzeit-Blutdruckmessung, Ergometrie, EEG 
sowie eine diagnostische und interventionelle Video-Endoskopie des Magendarmtraktes 
und der Atemwege vor. Bei Untersuchungen, f�r die so genannte "Gro�ger�te" wie 
Computertomograph (CT), Magnetresonanztomograph (Kernspin) oder Herz- und Gef��-
kathetermesspl�tze bzw. Angiographieger�te erforderlich sind, arbeiten wir eng mit 
umliegenden Kliniken zusammen.  

Als neue Versorgungsform betreiben wir seit dem 01.04.2008 ein Medizinisches 
Versorgungszentrum, in dem Patienten von einem internistischen Hausarzt und einem 
Neurologen/ Psychiater ambulant behandelt werden. Durch die unmittelbare N�he zum 
Krankenhaus lassen sich Ressourcen gemeinsam nutzen und Synergien bilden. Die stetig 
ansteigende Fallzahl im neurologischen Bereich ist der Beweis f�r die bestandene 
Versorgungsl�cke und die Akzeptanz der Bev�lkerung f�r diese neue Versorgungsform.
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Verantwortlich:

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

Dr. med. 

Willi Leßmann

Qualitätsmanagement-

Beauftragter

0209 /

7003 - 376

0209 /

7003 - 394

info@

elisabeth-krankenhaus-ge.de

Kerstin Costrau DRG-

Dokumentation

0209 /

7003 - 278

0209 /

7003 - 200

info@

elisabeth-krankenhaus-ge.de

Ansprechpartner:

Name Abteilung Tel. Nr. Fax Nr. Email

Rüdiger Bilon Geschäftsführer 0209 /

7003 - 202

0209 /

7003 - 200

info@

elisabeth-krankenhaus-ge.de

Andreas Merten Geschäftsführer/ 

Öffentlichkeitsarbeit

0209 /

7003 - 204

0209 /

7003 - 200

info@

elisabeth-krankenhaus-ge.de

Hildegard Palm Pflegedirektorin 0209 /

7003 - 203

0209 /

7003 - 200

info@

elisabeth-krankenhaus-ge.de

Hans- Dieter 

Heinisch

Patientenfürsprecher 0209 /

788823
entfällt entfällt

Dietrich Krause Patientenfürsprecher 0209 /

785543
entfällt entfällt

Links:

Elisabeth-Krankenhaus: www.elisabeth-krankenhaus-ge.de

Elisabeth-Stift GmbH: www.elisabeth-krankenhaus-ge.de/stift.htm
Wohnungsverwaltung: www.elisabeth-krankenhaus-ge.de/wohnungsverwaltung.htm
Alten- und Pflegeheim: www.altenheim-stjosef.de
Kinder- und Jugendhaus: www.kinderheim-elisabeth.de
Gesundheitszentrum Erle: www.gesundheitszentrum-erle.de

Die Krankenhausleitung, vertreten durch Herrn Rüdiger Bilon und Herrn Andreas Merten, 
ist verantwortlich für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben im Qualitätsbericht.
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Teil A Struktur- und Leistungsdaten des 
Krankenhauses

A-1 Allgemeine Kontaktdaten

Hausanschrift: Elisabeth- Krankenhaus GmbH 
Cranger Strasse 226 
45891 Gelsenkirchen    

Telefon: 0209 / 7003 - 0 
Fax: 0209 / 7003 - 200 
E-Mail: info@elisabeth-krankenhaus-ge.de
Internet: http://www.elisabeth-krankenhaus-ge.de 

A-2 Institutionskennzeichen

260550084 

A-3 Standort(nummer)

00 

A-4 Name und Art des Krankenhausträgers

Name: Elisabeth-Krankenhaus GmbH 
Art: freigemeinnützig  

A-5 Akademisches Lehrkrankenhaus

Nein  
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A-6 Organisationsstruktur

Organigramm der Elisabeth-Krankenhaus GmbH

A-7 Regionale Versorgungsverpflichtung für die Psychiatrie

Für das Elisabeth-Krankenhaus mit einer Fachabteilung für Psychiatrie 
und Psychotherapie besteht eine regionale Versorgungsverpflichtung.
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A-8 Fachabteilungsübergreifende Versorgungsschwerpunkte

Nr. Fachabteilungsübergreifender 

Versorgungsschwerpunkt:

Fachabteilungen, die am

Versorgungsschwerpunkt 

beteiligt sind:

Kommentar / Erläuterung:

VS24 Interdisziplinäre Intensivmedizin Innere Medizin,

Geriatrie, 

Psychiatrie und 

Psychotherapie 

Behandlung aller internistischen

und interdisziplinären Notfall-

situationen, nichtinvasive und 

invasive Beatmung, Defibrillation

und temporäre Herzschritt-

macheranlage bei schweren 

Herzrhythmusstörungen, 

medikamentöses Auflösen von

Blutgerinnseln in den Gefäßen

(Lyse), 

stationäre Hämodialyse, intensiv-

medizinische Intervention bei 

Vergiftungen

A-9 Fachabteilungsübergreifende medizinisch-pflegerische 
Leistungsangebote

Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:

Kommentar / Erläuterung:

MP04 Atemgymnastik/-therapie Fachübergreifendes physikaltherapeutisches Behandlungs-

angebot zur Verbesserung der Atemtiefe und Belüftung der 

Lunge bei verschiedenen Atemwegserkrankungen

MP06 Basale Stimulation Spezielle Pflegetechnik zur Verbesserung körperlicher und

seelischer Zustände bei verschiedenen Krankheitsbildern, z.B.

beruhigende oder anregende Waschungen, atemstimulierende

Einreibungen, spezielle Lagerungen

MP09 Besondere Formen/Konzepte 

der Betreuung von Sterbenden

Trauerbegleitung durch Seelsorge , Pflegefachpersonal und/oder

Angehörigenberatung, Berücksichtigung religiöser Wünsche,

Gedenkgottesdienste für verstorbene Patienten, Abschiedsraum
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:

Kommentar / Erläuterung:

MP15 Entlassungsmanagement/

Brückenpflege/Überleitungspflege

Entlassungsmanagement nach nationalem Expertenstandard,

berufsgruppenübergreifende Zusammenarbeit bei der 

Organisation nachstationärer Dienste und Hilfsmittel, enger 

Kontakt zu örtlichen ambulanten Pflegediensten, Senioren- und 

Pflegeheimen, Sanitätshäusern, Selbsthilfegruppen

MP58 Ethikberatung/Ethische 

Fallbesprechung

Fachübergreifendes Ethik-Komitee zur Beratung und 

Entscheidungsfindung in schwierigen Behandlungssituationen

und zur Weiterentwicklung des ethischen Bewusstseins der 

Mitarbeiter

MP59 Gedächtnistraining/Hirnleistungs-

training/Kognitives Training/ 

Konzentrationstraining

Fachübergreifendes ergotherapeutisches Behandlungsangebot,

z.B. bei Erkrankungen mit Einschränkung der Leistungsfähigkeit

des Gehirns

MP00 Hygienemanagement Standardisiertes Hygienemanagement auf Grundlage der

Richtlinien für Krankenhaushygiene des Robert-Koch-Instituts

(RKI) in Berlin - Nähere Erläuterungen können im Kapitel D4

"Instrumente des Qualitätsmanagement" nachgelesen werden

MP21 Kinästhetik Spezielles Pflegekonzept zum ökonomischen Einsatz der 

Muskulatur des Bewegungsapparates, z.B. bei Lagerungs-

behandlung, Bett-Rollstuhl-Tranfer und Mobilisation, 

Anbahnen physiologischer Bewegungsmuster

MP22 Kontinenztraining/

Inkontinenzberatung

Kausale und symptomatische Behandlung verschiedener 

Harninkontinenzformen, Einsatz von Hilfsmitteln und 

Inkontinenzversorgungssystemen, Beckenbodengymnastik

im Rahmen der Physiotherapie

MP24 Manuelle Lymphdrainage Fachübergreifende physikaltherapeutische Behandlungsform zur

Entstauung geschwollener Körperregionen, wie Körperstamm 

und Extremitäten (physikalische Verschiebung von Flüssigkeits-

ansammlungen)

MP25 Massage Fachübergreifendes physikaltherapeutisches Behandlungs-

angebot zur Entspannung von Muskulatur und Bindegewebe,

Steigerung der Durchblutung und Schmerzlinderung
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Nr. Medizinisch-pflegerisches 

Leistungsangebot:

Kommentar / Erläuterung:

MP00 Notfallmanagement Das klinikinterne Notfallmanagement umfasst einheitliche Alarm-

und Einsatzpl�ne, ein standardisiertes Reanimationskonzept f�r 

medizinische Notfallsituationen, ein einheitliches Konzept zur 

Gefahrenabwehr bei Massenunf�llen, tragbare Notfallkoffer und

transportable Sauerstoffflaschen auf allen Stationen sowie 

halbj�hrlich verpflichtende Reanimations- und Notfallschulungen

aller Mitarbeiter

MP37 Schmerztherapie/-management Spezielle Schmerzbehandlung, z.B. im Rahmen des 

Wundmanagements und nach chirurgischen Eingriffen bei 

Verletzungen des Bewegungsapparates

MP45 Stomatherapie/-beratung Kooperation mit einem externen Anbieter zur qualifizierten 

Beratung und Versorgung mit Materialien zur Stomatherapie

MP00 Sturzprophylaxe Durchf�hrung von Sturzrisikoanalysen, individuelle Aufkl�rung

von Patienten und Angeh�rigen zur Sturzgef�hrdung und �

vermeidung, Schulung im Umgang mit Gehhilfen, Information 

zu H�ftprotektoren und geeignetem Schuhwerk, Schulungs-

angebote f�r Mitarbeiter

MP00 Validation Spezielle Kommunikationstechnik bei Demenz als Alternative 

zum Realit�ts-Orientierungs-Training (wir f�hlen uns dabei in 

die Welt des Demenzkranken ein, begleiten ihn ein St�ck und 

f�hren ihn sanft, soweit er es zul�sst, in die Realit�t zur�ck), 

verschiedene Validationstechniken wurden in Fortbildungs-

veranstaltungen von externen Validationstrainern vermittelt

MP51 Wundmanagement Qualifizierte Wundversorgung durch Wund- und Dekubitus-

beauftragte nach TAW-Cert-Standard, Entwicklung eines 

"Wundnavigators" zur einheitlichen Wundversorgung, 

verpflichende Fortbildungen f�r alle Mitarbeiter - N�here 

Erl�uterungen k�nnen im Kapitel D4 "Instrumente des 

Qualit�tsmanagement" nachgelesen werden
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A-10 Allgemeine nicht-medizinische Serviceangebote

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung:

SA43 Abschiedsraum Wenn der Wunsch besteht, erhalten Hinterbliebene die 

Möglichkeit, sich in intimer und freundlicher Atmosphäre

würdevoll von ihrem verstorbenen Angehörigen zu 

verabschieden.

SA01 Aufenthaltsräume Auf allen Stationen bieten Aufenthaltsräume und Sitzecken 

Gelegenheit, Besucher auch außerhalb der Patientenzimmer zu

empfangen.

SA39 Besuchsdienst/"Grüne Damen" Die "Grüne Dame" ist eine freiwillige ehrenamtliche Helferin. 

Regelmäßig besucht Sie die Patienten auf den Stationen und ist

bemüht, ihnen den Aufenthalt im Krankenhaus zu erleichtern.

Sie hat ein offenes Ohr für persönliche Anliegen und Zeit für 

Gespräche, Vorlesen oder kleinere Besorgungen.

SA23 Cafeteria Für Besucher und Patienten bietet unsere Cafeteria Kaffee und 

Kuchen in gemütlicher Atmosphäre an. Sie wird von einer 

Privatperson betrieben und befindet sich im Eingangsbereich 

des Krankenhauses.

SA41 Dolmetscherdienste Sprache, 

ggf. Gebärdendolmetscher

Das Personal der Abteilungen steht auf Anfrage für Dolmetscher-

dienste in den Sprachen Englisch, Französisch, Türkisch, 

Polnisch, Arabisch, Russisch, Slowakisch und Tschechisch zur 

Verfügung.

SA03 Ein-Bett-Zimmer mit eigener 

Nasszelle

Neben unserem Regelangebot kann eine separate Wahl-

leistungsvereinbarung zur Unterkunft abgeschlossen werden, 

die weitere Komfortelemente einschließt.
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Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung:

SA13 Elektrisch verstellbare Betten Elektrisch verstellbare Betten sind Bestandteil unseres 

Wahlleistungsangebotes. Zusätzlich bieten wir Spezialbetten 

z.B. für schwergewichtige Patienten an.

SA14 Fernsehgerät am Bett/ im Zimmer In den somatischen Abteilungen stehen Fernseher und Rund-

funkgeräte in den Patientenzimmern kostenlos zur Verfügung. 

SA04 Fernsehraum Die psychiatrischen Stationen sind aus therapeutischen Gründen

mit Gemeinschafts-Fernsehräumen ausgestattet.

SA20 Frei wählbare 

Essenszusammenstellung 

(Komponentenwahl)

Das Regelangebot umfasst die Wahl zwischen vier unterschied-

lichen Hauptgerichten. Neben dem Regelangebot besteht für 

Wahlleistungspatienten die Wahl eines zusätzlichen Menüs oder

der Zusammenstellung einzelner Komponenten. 

Spezielle Diätwünsche und religiöse Besonderheiten werden

individuell berücksichtigt.

SA00 Frisördienst Bei längerem stationären Aufenthalt kann auf Wunsch ein 

mobiler Frisördienst durch das Personal der Abteilungen 

vermittelt werden.

SA27 Internetzugang Im Bereich B der Medizinischen Klinik ist über einen WLAN-

Hotspot ein kabelloser Internetzugang möglich. Die Zugangs-

berechtigung und die jeweiligen Minutenpreise können über das

Pflegepersonal der Station erfragt werden.

SA28 Kiosk/ Einkaufsmöglichkeiten Der Cafeteria ist ein Kiosk angeschlossen. Hier sind Zeit-

schriften, Zeitungen, diverses Gebäck sowie Süßigkeiten und 

Eis erhältlich.

SA29 Kirchlich-religiöse Einrichtungen 

(Kapelle, Meditationsraum)

Die Krankenhauskapelle steht tagsüber für alle Patienten und 

Angehörige zur persönlichen Besinnung offen. Die heilige Messe

wird dreimal in der Woche gefeiert. In regelmäßigen Abständen

finden zusätzlich Gedenk- sowie Feiertagsgottesdienste statt.

SA30 Klinikeigene Parkplätze für 

Besucher und Patienten

Besuchern und Patienten ist das Parken auf freien Parkplätzen 

vor dem Haupteingang und auf den Stellplätzen um das Garten-

gelände herum kostenlos gestattet.



Qualitätsbericht 2008       Allgemeine Krankenhausdaten 15 / 78

Nr. Serviceangebot: Kommentar / Erläuterung:

SA21 Kostenlose Getränkebereitstellung 

(Mineralwasser)

Verschiedene Tee- und Mineralwassersorten können jederzeit 

kostenlos über das Pflege- oder Servicepersonal der Fach-

bereiche bestellt werden. 

SA16 Kühlschrank In den Zimmern für Wahlleistungspatienten sind Kühlschränke 

vorhanden.

SA31 Kulturelle Angebote Zur individuellen Freizeitgestaltung können im Durchgang zur

Tagesklinik Billiardtische, Kicker und Tischtennisplatten genutzt

werden.

SA00 Lehrküche In der Lehrküche der internistischen Fachabteilung werden unter

Anleitung unserer Diplom- Ökotrophologin praktische Kenntnisse

im Umgang mit der Ernährung bei Diabetes vermittelt. Auf den 

psychiatrischen Stationen findet dort beim gemeinsamen 

Backen und Kochen ein gezieltes Sozialtraining statt.

SA32 Maniküre/ Pediküre Der Besuch einer Fußpflegerin wird auf Wunsch durch das 

Pflegepersonal der Abteilungen vermittelt.

SA33 Parkanlage Bei schönem Wetter kann das weitläufige und landschaftlich 

reizvoll gestaltete Gartengelände sowohl als Parcours für 

therapeutische Sportaktivitäten als auch für Spaziergänge 

genutzt werden. Unser Wahrnehmungsgarten bietet die 

Möglichkeit, verschiedene Sinne (Sehen, Riechen, Tasten)

positiv anzuregen.

SA56 Patientenfürsprache Bei Problemen, die zwischen Ihnen als Patient und uns als 

Krankenhaus entstehen können, erhalten Sie Hilfe über unseren

Patientenfürsprecher Hr. Heinisch oder Hr. Krause.

SA34 Rauchfreies Krankenhaus Seit dem 01.04.2007 ist das Elisabeth-Krankenhaus rauchfrei. 

Lediglich den Patienten der psychiatrischen Stationen ist es 

gestattet, in ausgewiesenen Raucherzonen zu rauchen.

SA06 Rollstuhlgerechte Nasszellen Alle Fachabteilungen bieten rollstuhlgerechte Nasszellen mit 

schwellenlosen Eingängen und Haltegriffen an. Stationsbäder 

mit Wannenlifter können zusätzlich in den Bereichen Geriatrie 

und Gerontopsychiatrie genutzt werden.
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SA42 Seelsorge Unsere katholische Seelsorgerin, Fr. Greulich, nimmt sich täglich

von 9.00 bis 12.00 Uhr Zeit, um Ihnen zuzuhören und sich Ihrer

Sorgen und Ängste anzunehmen. 

In besonderen Krisensituationen ist die Begleitung und Für-

sprache auch außerhalb der Sprechzeiten möglich.

SA54 Tageszeitungsangebot Am Empfang sind täglich diverse Tageszeitschriften erhältlich. 

Wahlleistungspatienten erhalten die aktuelle Tageszeitschrift 

auf Wunsch kostenfrei ans Bett.

SA18 Telefon Ein Telefon steht gegen Entgelt am Krankenbett zur Verfügung.

Die Freischaltung ist am Empfang möglich.

SA09 Unterbringung Begleitperson Bei Bedarf können Begleitpersonen kostenpflichtig im 

Patientenzimmer untergebracht werden. Bei besonderer 

Betreuungsindikation besteht die Möglichkeit der Abklärung 

einer Kostenübernahme durch die Krankenkasse.

SA11 Zwei-Bett-Zimmer mit eigener 

Nasszelle

Neben unserem Regelangebot kann eine separate Wahl-

leistungsvereinbarung zur Unterkunft abgeschlossen werden,

die weitere Komfortelemente einschließt.
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A-11 Forschung und Lehre

A-11.1 Forschungsschwerpunkte

trifft für das Elisabeth-Krankenhaus nicht zu / entfällt.

A-11.2 Akademische Lehre

Nr. Akademische Lehre /

wissenschaftliche Tätigkeiten:

Kommentar/Erläuterung:

FL01 Dozenturen/Lehrbeauftragungen an 

Hochschulen und Universitäten

Dr. med. Willi Leßmann:

Lehrauftrag "Medizin des Alterns und des alten Menschen"

im Querschnittsfach Geriatrie im Rahmen der 

Allgemeinmedizin an der Universität Duisburg- Essen

A-11.3 Ausbildung in anderen Heilberufen

Nr. Ausbildung in anderen Heilberufen: Kommentar/Erläuterung:

HB01 Gesundheits- und Krankenpfleger und 

Gesundheits- und Krankenpflegerin

In der "Jordan Mai Krankenpflegeschule" bilden das St. 

Marien-Hospital in GE-Buer und das Elisabeth-Krankenhaus

in GE-Erle gemeinsam Gesundheits- und Krankenpfleger-

innen sowie Gesundheits- und Krankenpfleger aus. Jedes

Jahr zum 1. Oktober stehen für Schulabsolventen und Um-

steiger aus anderen Berufen 30 Plätze für die dreijährige

Ausbildung zur Verfügung. Der fachübergreifende theore-

tische und praktische Unterricht vermittelt Schlüsselquali-

fikationen zur ganzheitlichen Betreuung und Pflege von

Patienten. Die praktische Ausbildung wird zusätzlich von 

qualifizierten Mentor/-innen und Praxisanleiter/-innen 

unterstützt.

Kontakt:   

Telefon:    

Fax:         

E-Mail: 

Jordan Mai Krankenpflegeschule e.V.

Dorstener Straße 2, 45894 Gelsenkirchen

0209/ 364-4636 und 0209/ 364-4630

0209/ 364-4632

jordanmai.krankenpflegeschule@t-online.de
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A-12 Anzahl der Betten im gesamten Krankenhaus nach § 
108/109 SGB V

226 Betten

A-13 Fallzahlen des Krankenhauses:

Vollstationäre Fallzahl: 3.775 

Ambulante Fallzahlen:

Fallzählweise: 130 
Quartalszählweise: 1.932  
Sonstige Zählweise: 244 (Quartalszählung Tagesklinik Psychiatrie ) 

A-14 Personal des Krankenhauses

A-14.1 Ärzte und Ärztinnen

Bezeichnung Anzahl Kommentar/ Erläuterung

Ärzte und Ärztinnen insgesamt 

(außer Belegärzte und 

Belegärztinnen)

27,8 Vollkräfte

davon Fachärzte und Fachärztinnen 9,5 Vollkräfte

Belegärzte und Belegärztinnen 

(nach § 121 SGB V)

0 Personen

Ärzte und Ärztinnen, die keiner 

Fachabteilung zugeordnet sind

0 Vollkräfte


























































































































